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Eine neue Studie niederländischer Forscher findet keine Hinweise auf
eine  globale  Beschleunigung  des  Meeresspiegelanstiegs  aufgrund  des
Klimawandels. Die Autoren sagen, dass ihr Ansatz zur Untersuchung des
Meeresspiegelanstiegs bisher noch nicht verfolgt worden ist. Anstatt
Extrapolationen  aus  Klimamodellen  oder  kurzfristigen  Satellitendaten
vorzunehmen, führten sie eine Untersuchung von Pegelmessstationen auf
der ganzen Welt durch, die über mindestens 60 Jahre hinweg Daten in der
Datenbank des Permanent Service for Mean Sea Level erfasst haben. Von
1.500 Stationen erfüllten 200 die Kriterien.

Die von Fachkollegen begutachtete Arbeit „A Global Perspective on Local
Sea Level Changes” wurde im Journal of Marine Science and Engineering
veröffentlicht.

Die  Langzeitdaten  der  Gezeitenmessstationen  zeigten,  dass  die
durchschnittliche Geschwindigkeit des Meeresspiegelanstiegs bis 2020 nur
etwa 1,5 mm pro Jahr oder 15 cm pro Jahrhundert betrug – weniger als die
Hälfte des Anstiegs, den der Weltklimarat (IPCC) und ein Großteil der
Fachliteratur angibt.

„Das  ist  deutlich  weniger  als  die  3  bis  4  mm/Jahr,  die
Klimawissenschaftler in wissenschaftlichen Publikationen und den Medien
oft  angeben“,  sagte  Hessel  G.  Voortman,  der  Hauptautor  der  Studie,
gegenüber dem unabhängigen Journalisten Michael Shellenberger, berichtet
National Review. „Es ist verrückt, dass das noch nicht gemacht wurde.

Ich habe 2021 mit dieser Forschung begonnen, indem ich die Literatur
durchgesehen  habe  und  mich  fragte:  ‚Wer  hat  die  Prognosen  mit  den
Beobachtungen  verglichen?‘  Antwort:  tatsächlich  niemand!“,  sagte
Voortman  zu  Shellenbeger.

Als  Wasserbauingenieur  mit  30  Jahren  Erfahrung,  der  weltweit  an
Projekten zum Hochwasserschutz und zur Anpassung der Küsteninfrastruktur
beteiligt  ist,  hatte  ihm  seine  Erfahrung  bereits  gezeigt,  dass  die
Prognosen  eines  signifikanten  Anstiegs  der  Geschwindigkeit  des
Meeresspiegelanstiegs  falsch  waren.

„Aus der Praxis kannte ich bereits die Situation, dass die Prognosen zum
Meeresspiegelanstieg  die  Beobachtungen  übertrafen“,  erklärte  Voortman
gegenüber Shellenberger.

Im Jahr 2023 veröffentlichte Voortman eine Studie über die Küste der
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Niederlande, die zeigte, dass sich der Meeresspiegelanstieg dort in den
letzten Jahrzehnten nicht beschleunigt hatte.

In Bezug auf die Forschung, die sich auf Satellitenbilder stützt und
behauptet, dass sich der Anstieg des Meeresspiegels seit 1993, also seit
Beginn  der  Satellitenmessungen,  deutlich  beschleunigt  habe,  sagt
Voortman, dass diese Daten die periodischen Schwankungen, die in den
Langzeitaufzeichnungen auftreten, nicht berücksichtigen: „Wenn man dies
berücksichtigt,  verschwindet  die  beschleunigte  Rate  als  Folge  des
jüngsten  Klimawandels.“

Die Geschwindigkeit des Meeresspiegelanstiegs befand sich 1993 in einer
ihrer periodischen Tiefphasen, während sie 2020 einen Höchststand
erreichte, sagt Voortman.

Ein  kleiner  Prozentsatz  der  200  untersuchten  Stationen  zeigte
„bemerkenswerte,  manchmal  statistisch  signifikantes  Ansteigen  oder
Absinken des Meeresspiegels“, erklärte Voortman gegenüber Shellenberger,
aber da diese Stationen in der Regel in der Nähe anderer Stationen
lagen,  die  keine  beschleunigten  Veränderungen  aufwiesen,  ist  es
„unwahrscheinlich,  dass  ein  globales  Phänomen  wie  die  durch  CO₂
verursachte  globale  Erwärmung  die  Ursache  ist“.

Für Standorte, an denen die Anstiegsrate entweder zugenommen oder sogar
abgenommen hat, und zwar in einem Maße, das nicht mit den langfristigen
Trends der nahe gelegenen Stationen übereinstimmt, sagt Voortman, dass
lokale  Faktoren  wie  Erdbeben,  umfangreiche  Bauarbeiten,
Grundwasserentnahme,  Bodensenkungen  oder  -verdichtungen  oder
postglaziale  Effekte  „fast  immer“  die  lokalen  Trends  erklären.

Die modellbasierten Schätzungen des IPCC überschätzen die tatsächliche
durchschnittliche Geschwindigkeit des Meeresspiegelanstiegs „erheblich“
um bis zu 2 mm pro Jahr, was mehr als doppelt so viel ist wie die
Geschwindigkeit  des  Meeresspiegelanstiegs,  die  sich  in  den
Gezeitenmessdaten  zeigt,  heißt  es  in  der  Studie.

Aus praktischer Sicht ist es laut Voortman entscheidend, diese Differenz
zu berücksichtigen.

„Bei der Planung von Küsteninfrastrukturen berücksichtigen Ingenieure
seit  langem  den  Anstieg  des  Meeresspiegels”,  erklärt  Voortman  im
Interview mit Shellenberger. „Sowohl Messungen als auch Prognosen sind
wichtige Informationsquellen, und für die praktische Anwendung ist es
entscheidend, die Unterschiede zwischen ihnen zu verstehen.”

Obwohl Voortman und sein Kollege möglicherweise die ersten waren, die
eine  systematische  Untersuchung  der  Daten  von  Langzeit-
Gezeitenmessstationen  durchgeführt  haben,  haben  andere,  darunter  das
Heartland Institute, bereits zuvor noch längerfristige Daten aus einer
Stichprobe von Stationen untersucht und sind zu einem ähnlichen Ergebnis
gekommen. Von den vom Heartland Institute untersuchten Stationen, von



denen einige über Daten aus mehr als 100 Jahren verfügten, hatten einige
nur einen sehr geringen oder gar keinen Anstieg der Hintergrundrate des
Meeresspiegelanstiegs verzeichnet, einige verzeichneten einen weit über
dem Durchschnitt liegenden Anstieg, während andere Stationen sogar einen
Rückgang  des  Meeresspiegels  verzeichneten.  Die  unterschiedlichen
Veränderungsraten  zwischen  den  Stationen  lassen  sich  nur  durch
Veränderungen der lokalen Bedingungen erklären und nicht durch Trends,
die durch den globalen Klimawandel verursacht werden.

Quellen: National Review; Journal of Marine Science and Engineering; The
Heartland Institute; Nongovernmental International Panel on Climate
Change

Link:
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-555-my-comments-on-t
he-doe-climate-report/, zweite Meldung

——————————————–

Auch bei Cap Allon findet sich am 12. September eine Kurzmeldung zum
Meeresspiegel:

Meeresspiegel: Kein Runaway-Anstieg

Die Satellitenaufzeichnungen der NASA zeigen, dass der globale mittlere
Meeresspiegel seit Ende 2023 um 3 mm gesunken ist – von 100,7 mm auf
97,6 mm bis September 2025. Bei der oft zitierten Anstiegsrate von 3,4
mm/Jahr  hätten  wir  einen  Anstieg  von  fast  +7  mm  erwarten  müssen.
Stattdessen hat sich die Kurve abgeflacht, ja ist sogar rückläufig.
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Kurze Zeiträume ändern nichts am langfristigen Kontext, aber natürliche
Zyklen dominieren eindeutig.

Während des La Niña-Ereignisses 2010–11 führten starke Regenfälle dazu,
dass so viel Wasser an Land gelangte, dass der Meeresspiegel in weniger
als einem Jahr um etwa 5 mm sank.

Gezeitenmessgeräte  mit  Aufzeichnungen,  die  150  Jahre  zurückreichen,
zeigen Gleiches: einen langsamen, stetigen Anstieg von ~1–2 mm/Jahr, der
im 19. Jahrhundert mit dem Ende der Kleinen Eiszeit begann. Satelliten
wurden  erst  1993  eingesetzt  (Höhenmessung  des  Meeresspiegels)  und
stützen sich auf „Anpassungen”, die die Rate auf 3,4 mm/Jahr erhöhen,
doch selbst sie zeigen Pausen und Einbrüche, die der Darstellung einer
unaufhaltsamen Beschleunigung widersprechen.

Eine statistische Auswertung von 204 Pegelmesspunkten weltweit aus dem
Jahr 2025 ergab, dass 95 % keine statistisch signifikante Beschleunigung
des modernen Anstiegs aufweisen. Die wenigen, die eine Beschleunigung
aufweisen,  reflektieren  lokale  geologische  Gegebenheiten
(Landbewegungen,  Bodensenkungen)  –  nicht  das  globale  Klima.

Im Durchschnitt beträgt die beobachtete Anstiegsrate nur 1,5–1,9 mm/Jahr
und liegt damit deutlich unter den von den IPCC-Modellen angenommenen
~3,4 mm/Jahr.

Es  gibt  keine  Anzeichen  für  eine  globale  Beschleunigung,  keinen
unaufhaltsamen Anstieg und keine drohende „versinkende Welt”. Die Daten
zeigen  eine  unvorhersehbare,  aber  moderate  Veränderung,  die  mit
natürlichen Schwankungen und einer leichten Erholung von der Kleinen
Eiszeit im Einklang steht.

Quellen: NASA, CSIRO, PSMSL, Voortman & De Vos (2025)

Link:
https://electroverse.substack.com/p/stanleys-cold-august-snow-forecast?u
tm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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